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Von 

• ROB. E. FRIES. 

Mit 3 Tafeln. 

I 

tfitjzeteilt am 13. September 1905 durch V. Wittbock und A. G. Nathorst. 



Bei der Bearbeitung der während der zweiten Regnell- 
chen Reise, liaiiptsächlich in der Provinz Matto Grosso in 
Brasilien, eingesammelten Anonaceen ^ war es für mich von 
)esonderer Wichtigkeit, einige dfer Exemplare zu sehen, die 
1^1 EDEL in Matto Grosso sammelte, und auf die später 
Martius einige in Flora Brasiliensis beschriebene Arten grün- 
iete. Dank dem liberalen Entgegenkommen seitens des Prä- 
fekten des Petersburger Museums, Herrn Geheimerat Dr. A. 
t'iscHER VON W VLDHEIM, ging mein Wunsch in Erfüllung, 
indem er mir freundlichst das gesamte von Riedel auf seinen 
eahlreichen Reisen durch Brasihen zusammengebrachte, in dem 
genannten Museum befindliche Anonaceenmaterial zur Prüfung 
überliess. 

Die Sammlung bestand aus unaufgeklebten, fast vollständig 
unbestimmten Exemplaren, meist mit zahlreichen Dubletten 
rersehen, so dass in den meisten Fällen ein reiches Material 
pir zur Verfügung stand. Durch die angeführten Lokale hat, 

. Die Anonaceen der zweiten Reirneirsclien Reisif 
krkiv för Botanik. Bd. 4. N:o 19. 1905). 

BJ, ö. N:o 4. 1 
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obwohl die Xanien nicht angegeben waren, doch mit Sichej 
heit entschieden werden können, welche llxeiiiplare Martip 
bei der Aufstellung der Arten vor sich gehabt hat. Hierdurcj 
haben mehrere Arten klargestellt und näher bestimmt werdej 
können. Da ausserdem einige zuvor unbekannte, zum Te 
sehr interessante Formen in der Sammlung angetroffen uni 
verschiedene andere Beiträge zur Kenntnis ihrer geographische! 
VerbreituniT, ihres Aussehens n, s. w. gewonnen wurden, hab 
ich gemeint, es möchte nicht ohne Interesse sein, die Resu] 
täte vorzulegen, zu denen ich bei der Prüfung der fragliche] 
Sammlung gekommen bin. 

Es sei zunächst, bevor ich beginne, erwähnt, dass ausse 
den von Riedel alJeiu eiügesamraelten Arten einige laut dei 
Etiketten von ihm und Langsdorff zusammen gesanuiiel 
worden sind. Ferner sei betreffs der für unsere Kenntnis dei 
brasilianischen Flora so wiohti^n Arbeiten und Reisei 
E.IBDBI.S auf die von I. Ürbak 1894 veröffentlichte Biographij 
über ihn in Enolbrs Bot. Jahrbüchern Bd. 18, Beibl. 44 vei 
wiesen. 

Oxandra A. Rich. 

Die Gattung Oxandra ist in der iSammhmg mit 2 Arte! 
vertreten. Die eine ist nur in spärlichem Materiale vorhandep 
das ausserdem nur mit ein paar Blüten versehen ist. Si\ 
steht der 0. EapinUma (Spr.) Batll. sehr nahe und ist mil 
dieser auch vielleicht identisch. Wegen des unvoUständigeij 
Materiales kann ich es jedoch mit Sicherheit nicht entscheiden! 
ob wir hier eine oder zwei Arten haben. Der yundort de^ 
Pflanze (Rio de Janeiro, Mandiocca in silvis; Jan, 1824) isj 
von demjenigen der 0. EspiiUafia, die bisher nur vom östlichei| 
Peru bekannt ist, weit entfernt, was ja gegen eine Zusammen-; 
führung der beiden spricht. 

Die zweite Art dagegen ist in mehreren leichbHitigeij 
Exemplaren vorhanden, so dass eine Untersuchung der Blüten 
möglich war. Sie ist bisher nicht })e3chrieben worden, weshalh 
hier eine Beschreibung mit Abbildung gegeben wird. 

Oxandra Riedeliana nov. sp. 

(Taf. II, Fig. 7~ft). 

Arbar parva, ramulia glabris, foliia basi acutissimis, apice 

lange acumifuUis, summo apice öUuaaiis, glaberrimia, aubtu^ 

i 
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parse verruculosis : injlorescentiis midtifloris axillarihus vel ex 
odÜis foliorum delapsorum erumpentibus ; pedun>c%Uis ferrugineo- 
^irstäiulis, basi ac media brtusteoUUM; cUabatUris ov<ndei8, glabriß; 
taminihus 11 — 16; pUiiUia 2 — 4, 

Ein 15 — 20 Fuss hoher Baum; die jüngeren Zweige mit 
)rn II I HM und von zahlreichen Lentizellen dicht punktierter 
-iinde liedeckt, nur auf den ailerjüngsten Sprossteilen spärUcii 
>ehaart, sehr bald völlig kahl; Intemodien 1,5 — 3 cm lang. 
Blattstiel 2 — 4 mm lang, unbehaart, oben abgeplattet. Blatt- 
spreite lanzettlieh bis schmal eHiptisch, 9 — 12 cm lang, 2 — 4 om 
breit, an der Basis allmähhch verjüngt und spitz, oben gleich- 
alls sicli langsam verjüngend oder auch mit einer mehr oder 
A eniger abgesetzten, langen und stumpfen Spitze versehen; 
Mittelnerv, wie die jederseits 7 — 10 gröberen Seitennerven, 
sowohl oben als besonders unten hervorstehend; Konsistenz 
ungefähr dieselbe wie bei Oxandra taurifolia (Sw.) Rich. Inflo- 
reszenz bis 7-blütig; Blüten in lebendem Zustande weiss und 
ivolilriechend (nach Riedel); Blütenetiele bis 4 mm lang, an 
ier Basis und ungefähr auf der Mitte zwei stielumfassende, 
kaum 1 mm grosse, abgerundete Brakteen tragend ; Blütenstiel 
wie auch die Brakteen und der Kelch aussen mit rostbraunen, 
mehr oder weniger angedrückten Härchen besetzt. Bltiten- 
knospen eiförmig, bis 4,5 mm lang und 3 mm im Durchmesser, 
in trockenem Zustande schwarz. KelchLlätter triangulär, 
ungefähr 1 mm lang und ebenso breit. Kronenblätter unge- 
fähr 6 mm lang und 2 — 3 mm breit, die inneren etwas 
schmäler, oben abgerundet, glatt. Staubblätter II — 16, schmal 
lanzettlich, 2 mm lang; Pollensäcke -' i mm lang, '/i mm 
uberhalb der Basis sitzend; über denselU n geht da^ Konnektiv 
1 mm weiter, sich allmählich verjüngend. Fruchtknoten 2—4, 
länglich, 1 mm lang; Narbe ungestielt. Frucht unbekannt. 

Amazama: in silvis humJdis prope Borba (Aug. 1828; 
Riedel 1389). 

Malmea nov. geu. {Sect. Umriincß). 

(Taf. I, Fig. 7—12). 

Flores adinamorj^i, hermaj^rodüi. SepcUa 3^ cestivatiom 
imbrieaia. Peiaia 6, sepcdia mvlto maj&ra, liberal hiseriata et 

svhcBqimlia . rottindato-ovalia, pateniia, cEstivatione omnium iin- 
bricata. Siumina numerosay cuneata. conneclivo supra locvlos 
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smplices extrorsos truncato-dikUato, Toms hemisphcßrica 
columncefminis. Carpella numeraaa, cvulo soliUurio, basaii 
atifftnate davcUo, seaftüi* Fructua (ignoiaa). — Arbar vd frvtt 
fdiis diatichiSy breviter petioUUia, integerrimis, penninerviü 
ßoribtM mediocrtbus, in cicinno oppositifolio sifis. i 

Die Pflanze, die der hier fraglichen Gattung zai Grund« 
liegt, lae in der KiEDEL'schen Sammlung unter den Guatterienj 
zusammen mit Gtuatteria psilopus Mabt., an welche sie aucl| 
bei flüchtiger Betrachtimg habituell etwas erinnert. Von diesem 
Gattung wie von allen anderen Anonaeeen-Gattungen unter 
scheidet sie sich jedoch durch solche Charaktere, dass sie mii 
den Rang einer besonderen Gattung zu verdienen scheint. 

Ais eni besonders wichtiges Merkmal sei die imbrikat^ 
Knospenlage sowohl des Kelches als aller Blätter der Blumen-i 
kröne hervorgehoben. Von amerikanischen Gattungen ist nui 
Chandra durch dasselbe Verhältnis ausgezeichnet, von dieseij 
aber unterscheidet sich unsere Art ausser durch die Grösscj 
der Blüte, die Form der Blütenblätter u. s. w. leicht und 
sehr scharf durch den Bau der Staubblätter mit dem oberhalb 
der Poüensäcke ausgebreiteten Konnektivum. Die Malmeo'^ 
Gattung steht auch in Wirklichkeit weit von Oxandra ab. 

Nähere Verwandtschaft durfte sie dagegen mit der malai- 
ischen Gattung Oriffitkia haben, mit der sie in vielen Hin- 
sichten nach KiisG'sBeschrt ibung dieser Gattung übereinstimmt. 
Durch folgende Charaktere unterscheidet sje sich jedocii von 
derselben: die Blüten haben weit geringere Dimensionen und 
sitzen in einem den Blättern entgegengesetzten Wickel; die' 
Kelchblätter decken einander tütenförmig in der Knospenlage 
(das erste die beiden inneren, das zweite das innerste), älteri 
aber decken sich ihre Ränder nicht; die l>eiden Kränze der 
Blumenblätter sind einander ziemlich gleich, die iniK ren sind 
nicht kleiner und schmäler, nicht an der Basis dicker undi 
ausgehöhlt, wie das bei Qriffiihia der Fall ist; die Blumen- 
krone ist bei der entfalteten Blüte ausgebreitet; die Narben 
sind ungestielt, keulenförmig. Mehrere dieser Charaktere sindj 
von so grosser Bedeutung für die Abgrenzung der (iattunfjen 
innerhalb der i'aüiilie, dass es mir unmöglich erschienen ist, 
die Gattungen zu vereinigen, wogegen auch die geographische' 
Verbreitung entschieden spricht. 

In einer Reihe von Charakteren, in der Knospenlage der 
Kronenblätter, dem Bau der Staubfäden und Fruchtknoten 
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ait einseinen basalen Samenknospen u. s. w., zeigt unsere 
?flanze recht grosse Übereinstimmung mit den Gattungen 

^uatteria, Ephedrantkns und Aberemoa. Abgesehen von der 
lachigen Kntispenlage der Kelchblätter ^ die an und für sich 
»8 unmögiicli macht, die Art zu einer der genannten zu steilen^ 
sprechen indessen noch andere Sachen gegen eine solche 
Zusammenstellung. Die in einem Wickel angeordneten, mit 
swei Vorblattem yersehenen Blüten nebst dem den Blättern 
entgegengesetzten Platz der Infloreszenz sprechen gegen die 
Zuordnung der Pflanze zu einer der beiden erstgenannten 
L iattungen, während sie hierin mit der letztgenannten überein- 
stimmt. Von dieser unterscheidet sie sieh jedoch gut durch 
dio ungestielten Narben. 

Ich kann es nicht unterlassen, hier einige Worte dem 
Bau der Infloreszenz im Vergleich mit dem bei der Aheremoa' 
Gattimg zu widmen. Schon an anderen Orten ist der Bau 
der Infloreszenz bei dieser Gattung geschildert worden; hier 
sei nur in Kürze darauf hingewiesen, dass die Blüte den 
Blättern entgegengesetzt entspringt und mit zwei Vorblättem 
\ ersehen ist. Aus der Achsel des unteren entwickelt sich eine 
.sekundäre Blüte mit gieichfalis zwei Vorblättern; in der Achsel 
des oberen bildet sich keine Blütenknospe. Das untere Vor- 
blatt der sekundären Blüte kann wiederum eine Blüte stützen, 
gewöhnlich kommen jedoch bloss eine oder zwei Blüten- 
generationen in der Infloreszenz zur Entwickelung (»flores 
solitarii v. gemini»). Der Blütenstand besteht also aus eiiu ni 
typischen Wickel, obwohl äusserst wenig biiitig und mit im 
aUgeineinen verkümmerten Intemodien. Nach demselben Plan 
ist er bei M(ümea gebaut. Die erste Blüte wird hier von einem 
ca. 5 cm langen, schlanken Stiel getragen, der ungefähr 
1 cm von der Basis die untere Braktee und 1,0 — 2 cm höher 
liinauf die obere trägt. Die Internodien sind hier also bedeu- 
tend mehr gestreckt und deutÜcher. Ein paar Millimeter ober- 
halb des unteren dieser ist der Stiel gegHedert und trägt 
ausserdem hier einen Kranz von längeren Haaren. Wie bei 
Aheremoa entspringt aus der Achse] der unteren Braktee eine 



' Dif Knospfiilage der Kelchblätter der OattnnL'^ Ephedranthiw ist 
freilich noch nicht mit voller Sicherheit bekannt; nacii der Gattungs- 
beschrfiibung Spenceb Moore*8 ist sie jedoch dachig. Vgh hierüber Bob. 
E Fkies. Die Anonaceen der zweiten Reßmell'schen Reise, pag. 8 (K. Sv, 
Vet.-Akad:s Arkiv för Botanik. Bd. 4. N:o 19. 19(K>). 
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lAiiggCstielte Blüte, gleichfalls mit zwei Vorblättem, von dene 
das untere bloss ein paar Millimeter von der Basis entfernt 

das obere ungefähr an der Mitte des Bhitenstieles sitzt. »S 
legt sich an und entwickelt sich die eine Blüte nach der an 
deren (ich liabe deren bis zu 5 gezählt) aus den Achseln de 
unteren Brakteen, während die der oberen stets leer sind 
Dadurch, dass die Vorblätter dorsal imd ventral gestellt sind 
wird ein in der Vertikalebene verlaufender, zuweilen jedod 
durch Verschiebungen nicht ganz regelmässiger Wickel gebil- 
det. NiiTi kommt jedoch der Umstand hinzu, dass. wenn eine 
jüngere Blüte ihre volle Entwickelung erreicht hat, die nächst 
ältere die ihrige abgeschlossen hat und an dem oben erwähnter 
Gelenke abgefallen Ist; bloss an einer Infloreszenz habe icl 
eine entfaltete Blüte beobachtet» während der Stiel der nächst 
älteren noch vorhanden war (siehe Taf. f, Fig. 7, die auch 
den Bau der Infloreszenz bei der Mabnea zeigt). 

Grosser Übereinstimmung mit der eben geschilderten 
Infloreszenz der Mcdmea begegnen wir bei einer AberemochAiti 
nämlich Ab. bracteoaa (Mart.)» die von ihren Gattungsgenossen 
dadurch abweicht, dass die Infloreszenz eine sehr grosse 
Reihenfolge von Blüten entwickelt, obwohl auch hier — wie 
bei Mahnea — gewöhnlich die Blüten schon abgefallen sind, 
wenn deren l'ochterblüten sicli entfaltet haben. Ihren Blüten- 
stand, von dem Fig. 6 der Tafel I ein Bild nach von Riedel 
eingesammeltem Material gibt, erhält man, wenn man sich das 
untere Intemodium der ifo^meo^Blüte bedeutend reduziert 
und ausserdem das Gelenk, an dem die Blüte abfällt, al» 
unmittelbar oberhalb des unteren Vorblattes sitzend denkt. 

Tafel I, Fig. 8 zeigt das Diagramm einer Malmea-Biute. 
Zu demselben sei hier nur bemerkt, dass die Blätter des 
Kelches und des inneren Kronenblätterkranzes in derselben 
Spirale sitzen, während die äusseren Kronenblätter in einer 
anderen Spirale angelegt sind. An der Toehterblüte geht die 
Spirale aller Kränze in entgegengesetzter Rieht ung; ein Um- 
wschlag derselben geschieht bei jeder neuen i^lütcngeneration. 

Leider fehlen bei dem vorhandenen Material Früchte. 
Einige Fruchtstiele sind jedoch noch vorhanden, obwohl die 
Früchte selbst abgefallen. An dem Fruchtboden sieht man 
zahlreiche Narben, welche beweisen, dass die Frucht nicht 
aus einer zusammengewachsenen Bildung, wie bei Aberernoa, 
Afwna u. a. besteht, sondern aus Einzelfrüchten; da ausserdem 
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üo Fruchtknoten bloss eine Samenknospe wie bei GuaUeria 
besitzen, ist es am wahrscheinlichsten, dass die reife Frucht 

tuch in Übereinstiluinung mit der dieser Gattung gebaut ii^t. 

Den Namen der neuen Gattung habe ich nach meinem 
ß'reunde, dem hervorragenden Kenner der brasilianischen Flora^ 
Elerm Oberlehrer Dr. G. O. Malme gewählt. Ich will hier 
buch die Gelegenheit benützen, ihm für das mir stets bewie- 

lene grosse Entgegenkijiiimen und die wertvolle Hülfe, die er 
Tfiir während meiner Arbeiten über die südamerikanische 
Flora so oft geleistet hat, meinen verbindlichsten Dank zu 
»agen. 

Maimea obovata noy. sp. 

RamuUs foliisque novdlis pilis ctdfiressis ferruginets t>estUi6, 

mox glahresceniihus ; joliis vefustioribiis jirmiter mernbranaceis, 
glaberrimiSj subius in nervo medio solum parcissime pilosis, 
jbovatis vel obomto-oölanceolatis, cuspidaiis et summo apice 
Mttsis, beui acutis; {nfhrescmtiis opposUifoliis; floribm lange 
et gmcüüer pedunculatis; pekUis glabria, margine aolum ferrur 
gineo-ciliatia. 

Baum; alle jüngeren Sprossteile mit aufwärtsgerichteten, 
rostbraunen Haaren dicht besetzt, etwas ältere Zweige mit 
(in trockenem Zustande) braunschwarzer, fein längsstreifiger 
Rinde bedeckt. Intemodien 1—4 cm lang. Blattstiel 4—6 mm 
lang, oben rinnenförmig, spärlich behaart. Blattspreite bis 
22 cm lang und 7 em breit, im allgemeinen jedoch etwa 15, 
resp. 5 cm messend, mit der grcissten Breite etwas oberhalb der 
Mitte, in einer abgesetzten, l,ä — 3 cm langen, stumpfen Spitze 
endend, gegen die spitze Basis hin allmählich verjüngt; die 
ausgewachsenen Blätter völlig glatt, nur einzelne angedrückte, 
gelbbraune Härchen unten auf dem Mittelnerv tragend; 
dieser auf fler Oberseite unbedeutend eingesenkt, unten deut- 
lich hervorstehend und rotbraun gefärbt, beiderseits ca. 
12 gröbere iSeitennerven entsendend; Nervennetz von sehr 
feinen Nerven gebildet, auf trockenen Blättern sowohl oben 
als unten etwas hervorstehend; Blattrand ein wenig - zurück- 
gebogen. Die Infloreszenzen sind schon oben geschildert wor- 
den; Blütenstiele, Brakteen und Blütenknospe mit angedrück- 
ten, gelbbraunen Haaren bedeckt, die bald teilweise abfallen; 
ßrakteeu 2 — 3 mm lang, von breiter Basis aus lanzettlich, 
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spitz. Kelch aussen mit reichlichen, gelbbraunen, angedrücl 
ten Härchen besetzt, innen glatt ; Kelchblätter rundlich bis hie 
eirund, spitZ) ca. 3 nun lang und ebenso breit. Blumenblatt« 

ziemlich kreisförmig, oben abgerundet, der Form und Orö?*« 
nach ziemlich gleich, 6—8 nun lang und ungefähr ebeiLso brei 
glatt, nur die Ränder mehr oder weniger dicht mit gell 
braunen Härchen besetzt. Staubblätter 1,5 mm lang. PistiO 
1,5 mm lang; Fruchtknoten dicht behaart, Narben glatt. 

Prov. Bahia: in silvis prupe Castelnovo [Nov. 182! 
Riedel 525]. »Arborescens ; corolia aequalis, petaüs viridibut 
basi albis.» 



Guatteria Büiz et Pav. 

Die Arten ^es^ grossen und ausserordentlich schwierige! 
Gattung habe ich in mehreren Fällen noch nicht mit Sichei 

heit identifizieren können, da mir genügendes Vergleichsmateria 
nicht zugängli( Ii war. Ich überlasse daher diese Gattunj 
künftigen Bearbeitern und beschränke mich hier darauf, eim 
einzige Art, die noch nicht beschrieben ist, zu erwähnen un^ 
zu beschreiben, da diese aus der, was die Anonaceen betrifft 
jetzt ziemlich gut bekannt^en Provinz Matto Grosso stammt 

Guatteria rlgida nov. sp. 

(Taf. I, Fig. 1—2). 

Arbor; ramviü voveÜis pardssime sirigiUoaü et mox gilabre^ 
sceniüma; fcUia rigidis, cbmxUo^ipHdSt basi euneatis, apm 
chhisiSi mpra glaherrimis, suMus svbtüissime shigiUosis, gldhrt- 

scentilni^9 : pedunadis solitariis, glahemmis, diametro Horis bre- 
vioi'ihus; seixjiii-s acuminatis : vetalis obovatt.s, apice rotundatu 
obiusiaquei prcBseriim extus ad basim fuLvo-sericeis. 

Ca. 20 Fuss hoher Baum; nur die allerjüngsten Sprossteile 
mit späriiohen, angedrfickten. gelbliche» Härchen beJtzt, seb 

bald vcillig kahl und (trocken) schwarz; Internodien 1 — 1,5 ctt\ 
lang. Blattstiel 2 — 4 mm lang, oben rinnenförmig, unteii 
querrunzelig. Blattspreite 7 — 12 cm lang (im allgemeinen ca, 
10 cm) und 3—4,5 cm breit, umgekehrt eiförmig bis schmaj 
elliptisch, gegen die stumpfe Spitze hin sich bald verjüngend^ 
an der Basis langsamer verjüngt und am Blattstiel herab- 
laufend; Konsistenz ungefähr wie bei Anona muricata. Ober- 

I 
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^ite hell grün und glatt, Unterseite an gepresstem Material 
elbbraun mit sehr kurzen, angedrückten, weisslichen und nur 
<ßi Vergrösserung sichtbaren Härchen besetzt, in älterem Zu- 
tande fast oder völlig kahl; Mittelnerv oben nur an der 
iasis etwas eingesenkt, sonst eben oder unbedeutend hervor- 
tehend, unten sehr hervortretend, beiderseits 10 — 12 gröbere 
Jeitennerven entsendend; Nervennetz beiderseits, aber beson- 
ers oben hervorstehend. Blütenstiele stets einzeln in den 
ilattachseln sitzend, auch an den jüngsten Knospen völlig 
mbehaart, schwärzlich, bis 2 cm lang, ungefähr ein Drittel 
»berhalb der Basis gegliedert; im Knospenstadium der Blüten 
rügt der Blütenstiei nalie an der Basis ein paar und an dem 
relenk zwei lanzettHche und sprtze, bis 4 mm lange, schwarz- 
»raune Brakteen, die jedoch sehr bald abfallen. Kelchblätter 
1—5 mm lang und ungefähr ebenso breit, rundlich triangulär, 
n eine kurze Spitze verjüngt, aussen und innen an der Spitze 
reiblich behaart. Kronenblätter der Form nach alle ziemlich 
jleich, umgekehrt eiförmig bis zungenförmig und oben abge- 
•undet, besonderR an der Basis der Aussenseite und im 
vnospenstadium dicht, sonst spärlich gelbbraun behaart; die 
äusseren Kronenblätter bis 13 mm lang und 8 mm breit, die 
nneren etwas grösser, bis 16 mm lang und 10 mm breit. 
Staubblätter 1 — l,s mm lang. Frucht unbekannt. 

Matto Grosso: iu silvis umbrosis ad Rio Pardo [Aug. 1826; 
EiiBDSL 438]. 

Aberemoa Aubl« 

Diese Gattung bietet auch weniges Interesse dar. Sie ist 
oit 7 Arten vertreten, wovon die Aberemoa Marcgraviana 
Mabt.) R. E. Fb. schon anderwärts* behandelt ist. Ab. 
nnceolata (St. Hil.) Warm, liegt in leichem Material vor, das 
eils typisches Ausseben hat, teils durch kleinere Blätter ab- 
\ eicht: diese letzteren Exemplare, die zur Varietät parvifolia 
R. £. Fb. ^ gehören, stammen aus der Provinz Sao Paulo (»in 
nivis primsBvis pr. Ypanema, Jan. 1826»). 

' RoB. E. Fries. Die Anonacoen der zweiten RegnelTschen Reise (in 
,v. Sv. Vet -Akad:8 Ariciv tür Botanik Bd. 4. N:o 19 pag. 7. 1905). 

' RoB. E. Fries, Beiträge itur Keuiitiiia der südamerikanisclien Anona- 
zeen (in K. Sv. Vet.-Akad:8 Handl. Bd. 34. N:o 5 pag. 20. 1900). 
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Betreffs der Ab. furfuracea (St. Hel.) Baill. mag hi 

nur angeführt werden, dass der RiEDEL'sehe Fundort dies^ 
Art, S. Carlos, in der Provinz Sao Paulo und nicht am Ri 
Negro liegt, welch letzteres ich in »Beiträge» etc. pag. % 
angegeben habe. Die Art ist hiermit auf die trockenen Gegei 
den der Provinsen Bahia, Minas Geraes und Sao Paulo, Goya 
und Matto Grosso wie aueh Paraguay beschränkt. 

Die drei sehr .seltenen Arten bmcteosa, Spixiana un 
vnijlora hat Riedel an neuen, bisher nicht publizierten Func 
orten gesammelt; sie stimmen alle ausserordentlich gut m 
den MABTiUS'sohen Originalexemplaren des Müncfaener He: 
bariums überein, mit welchen sie verglichen sind. Ah, bractea 
ist bei Castelnovo in der Provinz Bahia (Nov. 1821; Ribb^ 
493) gesammelt; die beiden anderen stammen aus der Proviu 
Amazonas, Ab. Spixiana von Boiba am Rio Madeira (»i 
humidis umhrosis. Aug. 1828.» Riedel 1390) und Ab. um 
flom von S. Jose am Rio Negro (»in silvis locis humidii 
Sept. 1828.» Riedel 1456). 

Die siebente Art der Gattung scheint mir eine noch nicb 
beschriebene zu sein, zwischen Ab. lanceolata (St. Hil.) Wari 
und nucrophylla R. E. Fr. stehend. Da jedoch das vorhai 
dene Material keine Blüten oder reife Früchte besitzt, ni 
unreife Früchte trägt, ist es gegenwärtig am besten, nicht dj 
Art nach diesem unvollständigen Materiale aufzustellen iiij 
KU beschreiben. Sie wurde von Riedel bei Rio de Janeii 
1836 eingesammelt. i 

Anaxagorea St. Hil. 

Bemerkenswert ist, ihres Fundortes wegen (Provinz 
hia : »in sylvis pr. Esperanda. Maio 1822»), die einzige in di{ 
Sammlung vertretene Art, A. aeuminaia (Dun.) St. Hil. Dieä 
ist nämlich zuvor nur von Venezuela, Guiana und Amazoni^ 

bekannt, sodass die Südgrenze des Verbreitungsareales de 
Art — wie auch der ganzen Gattung — durch das Ki£D£L'sch 
Exemplar bedeutend südwärts verschoben wird. 

Unonopsis K Fe, 

Von dieser Gattung hat Riedel zwei Arten heimgebracht 
Die eine ist die schon bekannte Unonopsis Lindwani R. E. Fb. 
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B er teils - in einer kleinblättrigen Form — vom südlieh- 
Bn Matto Grosso (»in silvis. T)ec. 1826»), teils vom west- 
)hen Teil dieser Provinz am Rio Guapore (Apr. 1828) ein- 
inmelte. Von Hier aus ist die Art westwärts bis in den 
estlichen Teil der Minas Geraus verbreitet. 

Die andere Art ist — soweit ich weiss — noch nicht 
^kannt, weshalb eine Beschreibung liier geliefert wird. Nach 
?in Sammler nenne ich sie 

I Uiionopsis KiedeYiana nov. sp. 

(Taf. 11, Fig. 1— d). 

Afhor; ramtdis noveüie, pedfmeuiis et floribus extus dense 
Ivo-tomentosis : foliis breviter petiolaiis, linexiri-lunceolatis , basi 
:u(is, in apicem loiigum sensitn rontmcti-s, öummo apice obtu- 
usciUiSf rigida-membraruicei'i, noveüis supra et siihtus parcissime 
l/presae kirmUis et mox glabreacentibtts, veluMwrÜma mpra 
läbernims nitidiaque, mbfua crd»re verruculosis et in nervo media 
dum pilie adpressia rarieaimis vestitis; flonbtAS paueis v» nu- 
erosis in ramuUö decurtatis sitis. 

Ein 20 — 30 Fuss hoher Baum: die älteren Sprossteile mit 
rauer Rinde bekleidet, die jüngsten mit gelbbraunen, kurzen, 
ichten, bald abfallenden Härchen bedeckt. Intemodien 0,5 
|s 1,5 cm lang. Blattstiel querrunzelig, oben abgeplattet 
der schwach rinnenförmig, 4 — 5 mm lang, mit kurzen, spär- 
chen, angedrüekten Härchen besetzt. Blattspreite 8—13 cm 
mg, 1,5 — 2,.') cm breit, gleichbreit lanzettlich, an der spitzen 
iasis kaum merkbar schräg, gegen die abgestumpfte Spitze 
in sich allmählich und langsam verjüngend; die Konsistenz 
bgefähr vrie bei ünonopaie Lindmani; Blattoberseite nur an 
en ailerjüngsten Blättern mit kurzen, angedrückten, weiss- 
chen bis gelbbraunen Härchen besetzt, bald völlig kahl; die 
Unterseite aueh an den älteren Blättern auf dem Mittelnerv 
üt angedrückten, kurzen Härchen versehen, sonst völlig kalil. 
üttelnerv sowohl oben als unten hervorstehend, beiderseits 
2 — 15 unter spitzem Winkel entspringende Nerven entsen- 
;end; diese wie das Nervennetz oben kaum merkbar, unten 
lervorstehend. Die Blüten sitzen alternierend in zwei Reihen 
uf kurzen, jxraugelb behaaittn und mit rundlichen, stengel- 
imfassenden Brakteen dicht besetzten Kurzsproesen, welche 
uch oft verzweigt sind; Blütenstiele 1 — 1,7 cm lang, mit 
lichten, gelbbraunen, kurzen Härchen bedeckt, ca. 2—4 mm 
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von der Basis eine stielumfassende, oben abgerundete Brak 
tragend. Die Infloreszenz ähnelt sehr dem oben (S. 6) behi 
delten Blutenstand bei der Aberemoa hracteosa und scbe^ 

auch hier ein Wickel zu sein. Kelch aussen wie der Blüte 
stiel behaart, innen glatt ; Kelchblätter triangulär oder ruh 
lieh triangulär, spitz oder abgestumpft, ca. 1,5 mm lang m 
2 mm breit. Die unentwickelten Blüten kugelrund, erbse 
gross. Äussere Kronenbl^tter breit oval> spitz, mit yerdünnt 
Rändern, aussen mit gelbbraunen, kurzen Härchen beset 
innen unbehaart, ca. 10 nun lang und 7 mm breit, inm 
Kronen blätter rundlich, spitz, mit dicken Rändern versehe 
unbehaart, nur der gekielte und in der Knospenlage von d 
äujaseren unbedeckte Mittelnerv trägt am unteren Teil ei 
ähnliche Haarbekleidung wie die äusseren Kronenblätix 
Staubblätter 1 mm lang, oben beinahe ebenso breit. Frucl! 
knotfii zahlreich, behaart, ungefähr 1 mm lang. Fruc 
unbekamit. | 

Brasilien ohne nähere Angabe des Fundortes [Bibdjbx 
Lanosdobff]. Bio de Janeiro: Mandiocca in silvis [Oct. 18^ 
Bibdbl]. 

Die Art weicht von allen anderen Arten der Gattui 
durch die Form der Blätter ab: sie ist auch durch den Bi 
der Infloreszenzen, durch die gelbbraune Behaarung ^ 
Blütenstiele etc. gut charakterisiert. 

Cardiopetalum Schlechi. i 

Die enizige bekannte Art dieser Gattung, Cardiopetalu 
calopkyUnm Sciilkcht., hat Riedel sowohl an dem bekannt| 
Fundort der Pflanze, Cuyabä in Matte (Grosso, wie auch i 
der Provinz Minas Geraes gefunden. Dies letztere Exempll 
wurde bei Paracatü (Sept. 1834) gesammelt und ist mit Blüte 
knospen versehen. Die Art hat hiermit eine bekannte 
breitung von den westlichen Minas Geraes (Paracatü) duw 
das südliehe (Joyaz (Rio Corumbä: Pohl ^) bis nach Cuyal 
und »Santa Cruz in Matte Grosso. i 



* Dieser von Martius in der Flora bra«. zitierte Fundort ist nid 

i(!»'iiti.^c'li mit dorn in der hotani-clK n LitteratiTr oft erwähnten, im südlio 
ston Mrttto Grosso liegenden Städtciien gleichflo Namens, welches Pol 
wÄlircnd seiner Reise nicht besuchte. 
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Bocagrea St. Hil. 

Bocagea muUiflom Marx, ist in sehr reichem, blühendem 
tteiial vertreten. Sie stammt von Barr» do Rio 

Li'bor 20 ped. in collibus sylvaticia umbrosis, Sept. 1828»), 
> sie übrigens auch von Spruce wiedergefunden ist. 

Die Exemplare habe ich mit einem Typusexemplare aus 
m Berliner Herbarium (von Pöppig gesammelt) verglichen, 

d stimmen sie mit diesem ausserordentlich gut überein. 

Xylopia L. 

, Diese Gattung, die durch 9 Arten repräsentiert ist, bietet 
ir weniges von Interesse dar. Von X. emarginata Mabt. 
id barbaia Mart. finden sich in der Sanunlung die Original- 
emplare der Flora brasiliensis. Die vorhandenen Ribdbl'- 

hen Exemplare rler X, grandiflora 8t. Hil., carminativa (Ar. 
L Cam.) R. E. Fr. sertcea St. Htl.) und ligustrifolia Dun. 
^rden auch schon von Martius zitiert. Von X. brasiliensis 
>RBKa. gibt es ein reichliches blähendes Material vom typi- 
hen Aussehen, aus der Provinz Sao Paulo stammend (»syl- 
ilis montosis coUibusq. siccis inter Taubat6 et Mugy. 
pv. 1833»). 

Interessanter ist eine andere Art, welche mir der von 
ARTTUS aufgestellten X. ockrantha anzugehören scheint. Sie 

: in den Wäldern bei Macahe in dem nördlichen Teile der 
'ovinz Rio de Janeiro (Juni 1832) gesammelt worden und^ 
D — soweit ich weiss — zuvor nur von der nördlich davon 
Agenden Provinz Espirito Santo angegeben. Die Exemplare 
ad mit Früchten versehen, die bisher nicht beschrieben smd. 
ie Einzelfrüchte sitzen in grosser Anzahl (ein Dutzend oder 
ehr) auf einem ca. 1 cm grossen Receptaoulum, das von 
nem kurzen (etwa 8 mm langen) und dicken Stiele getragen 
ird. Die Einzelfrüchte sind sichelförmig rückwärts gebogen, 
is 3 cm lang und 7 — 10 mm breit, an der Spitze abgerun- 
Bt, jedoch mit einem kleinen Spitzchen versehen, an der 
asis in einen 2 — 4 mm langen Stiel sich allmählich ver- 
ingend; die ganze Oberfläche ist mit kurzen, angedrückten, 
)lde:länzenden Härchen dicht bedeckt. Die Samen bis 6 in 
der Einzelfrucht, nicht selten jedoch weniger, eiförmig, 8 mm 
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lang. 5 mm breit, loit Arillus versehen; Samensch 
glänzend braun. 

Xyiapia kevigata (Mabt.) R. £. Fr., eine zuerst der Gattu 
Afiona zugerechnete Art, kommt in einem sehr reichhaltig 
und schönen Materiale vor; es stammt aus der Nähe v 
Rio de Janeiro (»in sylv. Corcovado, Octbr. 1832»). Die 
Exemplare haben die Blätter schmal lanzettUch, etwas läng 
und schmäler als gewöhnlich der Fall ist; sie messen 7 — 10, fs c 
in der Länge und 2,7 cm in der Breite, sind auch durch ci 
allmählich sich verjüngende Spitze ausgezeichnet. Tm Blütel 
bau stimmen sie dagegen völlig mit den t3rpischen überei' 
Ein paar Exemplare tragen junge, unreife Früchte, die a 
dem aller jüngsten Stadium, ehe die Stiele der Einzelfrücl 
ausgewachsen sind, an die der Anonen erinnern. 

Der X. Ue>mqata nahe steht X. lanceclaUi E. £. Fb., d 
bisher nur von einem Lokal bei Rio de Janeiro (Widobi 
N:o 1037) bekannt war. Von dieser Art finden sich in <i 
RiEDEL'schen Sammlung Exemplare von zwei Orten stamnien 
gleichfalls aus den Umefobungen von Rio de Janeiro, nämlij 
von Porto Estrella (»in sylvis umbrosis humidiusculis; Fei 
März 1823») und von Corcovado (Sept. 1832). Jenes Exei 
plar weicht ein wenig ab durch unbedeutend kürzere ui 
breitere Blattspreiten (ungefähr 14 cm lang und 4 cm bre 
mit beinahe vöUig unbehaarter Unterseite; es dürfte jede 
nicht von der lanceolata zu trennen sein : es träprt Blüt( 
die eine Länge von bis 17 mm und einen Durchschnitt vi 
7 nun erreichen. Das corcovadensische Exemplar dageg 
stimmt ganz und gar mit dem Originaiexemplare überein ; 
ist mit Früchten versehen, welche bisher nicht bekannt war« 
Der Fruchtstiel misst ungefähr 1 cni in der Länge und 2 nJ 
im Querschnitt, trägt etwa 10 Einzelfrüchte. Diese siq 
1 — 3 sämig, 1,5 bis beinahe 3 cm lang und etwa 0,8 cm brej 
mit Ausbuchtungen für die Samen; an der Spitze sind a 
abgerundet, auf der Oberfläche in trockenem Zustande ruj 
zelig, blauschwarz und unbehaart oder nur in den EinbucI 
tungen mit ( inzelnen weissen, angedrückten Härchen versehe! 
an der Basia verjüngen sie sich allmählich in einen 3 — 4 lu 
langen Stiel. Die Samen sind ziemlich eiförmig, unbedeijiten 
abgeplattet, 10 mm lang, 6,f> mm Inreit und 5 mm dicj 
schwarz und glänzend, an der Basis mit einem grossen Arilli 
versehen. 
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Anona L. 

Die Gattung Anona ist in den Sammlungen mit 16 Arten 
$rtreten. Einige von diesen {muricaki L., palustris L.» 

Orböijlora Mart., dioica St. Hil., acuiiflora Mart., cornifolia 
t. Hil. und sqnamosa L.) gehören denjenigen an, die in 
fuumlungen gewöhnlich vorkommen, und bieten darum 
eniger von Interesse dar. Die Exemplare der Anona phcBo- 
gdaa Mabt. sind schon bei anderer Grelegenheit behandelt 
Orden.* Was dagegen die übrigen betrifft, so scheinen sie 
lir in pflanzengeographischer oder systematischer iriinsicht 
n paar Worte wert. 

Mehr im Vorbeigehen mag zunächst erwähnt werden, dass 
»wohl die von Sp.-Moobs 1895 beschriebene Anona Walken^ 
fwie Anona aurantiaca Barb.-Rodr. (1898) und die von mir 
K)4 aufgestellte gUiucophyUa schon in der RiEDEL'schen 
immlung in typischen, wenn auch teilweise übel zugerich- 
ten Exemplaren sich yorfanden, alle von Riedel in der 
ähe von Cuyabä eingesammelt ; diese haben folglich seit 1827 
tbeachtet da gelegen. Die letztgenannte hat er auch im 
Jtlichen Teil der Provinz Matto Grosso, bei Rio Pardo im 
ct. 1826 eingesammelt. 

Schon anderswo ist die ausserordentlich grosse Verändere 
»hkeit der Afuma eonacea Mart. hervorgehoben worden. Sie 
itt teils als Baum, teils als Strauch auf und zeigt auch in 

jr Blattform bedeutende Versclnerlenheiten. Die in Kleinheit 
fi weitesten gehende Form ist diejenige, welche von Warmtng 
5 var. pygmma beschrieben ist. Dieselbe war in der Samm- 
ng durch schöne, typische Exemplare vertreten, die aus dem 
etlichen Teil der Provinz Minas Geraes {%in campis editis 
ter Alegres et Rio S. Francisco, Sept. 1834») stammten, 
lese Form kenne ich gegenwärtig, ausser von dem Fundorte 
armtngV bei Lagoa Santa, von Caldas und Capivary; sie 
also bisher auf die Provinz Minas Geraes beschränkt, 
ie Hauptart hat auch Riedel von mehreren Lokalen in der 
*ovinz Sao Paulo eingesammelt. 

Anona moniicola Mart. wurde von Riedei. bei Rio Pardo 
in campis, Oct. 1826)>) im östlichsten Matto Grosso gesammelt ; 

' RoB, E. Fries, Die Anonaceen der zweiten RflgneU'schen Reise (in 
8v. Vet.-Akad:» Arkiv Idr Botanik. Bd. 4. N:o 19 pag. 17). 
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die Exemplare stmimen — von der anaehnlicheren Blattgrä 
abgesehen — mit dem MABTnrs^scben Originalexemplar c 

Münchener Herbariums gut überein, besonders was die Ha; 
f )( kleiciung betrifft, die etwas reicher und dichter ist als 
(lern Exemplar Malme's von Santa Anna da Chapada. I 
Blüte iBt aussen mit abstehenden, wollfilzigen Haaren bekJeidi 
wogegen die Blumenblätter der MAUfB'schen Exemplare c 
Haare aufgerichtet haben und dadurch an der äusseren Sei 
seidigglänzend ist. Die V^erbreitungsareale der Art sind d 
troek« nen Campos von Minas Geraes westwärts bis nach San 
Anna da Chapada in der Provinz Matte Grosso. 

In der Sammlung liegt ein Exemplar einer kleinblütig« 
Anona (Riedel und Lakosdobff n. 663), die der Anm 
cacans Wabm. sehr ähnelt. Von dieser weicht sie belnat 
nur durch verschiedene Behaarung ab. Die jüngeren Spros 
achsen sinrl beinahe völlig glatt wie auch die Oberseite d 
jüngeren Blätter; die Unterseite derselben ist nicht nur 
spärlicheren und früher abfallenden Härchen besetzt, sonde 
die Haare sind auch von denjenigen der Anona cacans vi 
schieden ; während diese rostbraune, abstehende, krause Haa 
besitzt, trägt das RiEDEL'sche Exemplar kürzere, angedrück 
und weisse Härchen. Das Nervennetz ist bei diesem letzten 
aus grösseren Maschen gebildet. Die Infloreszenzen sind auj 
weniger behaart, die Haare angedrückt. 

Im RsoNBiiL'sehen Herbarium des Naturhist. Beid 
museums zu Stockhohn liegen ein paar Exemplare, von DuT 
gesammelt und von ihm als Anona qmresma (mscpt.) bezeie 
net, welche mit jenem RiEDEL'schen gut übereinstinmic 
Dasselbe ist auch der Fall mit einer im Bot, Museum 
Kopenhagen befindlichen Anona (Olaziou n. 16687). Die 
drei von Riedel, Glaziou und Dutra gesammelten Exe 
plare repräsentieren vielleicht eine besondere Art; da jedoo 
wie oben erwiihnt. der Unterschied hauptsächlich nur in d 
Behaarung liegt, führe ich sie gegenwärtig nur als eine Variete 
mr. glabriuscula, auf « die durch die oben angeführten Merknml 
charakterisiert ist (Taf . I, Fig. 5). Das RiEDBL'sche Exempj 
stammt aus Brasilien ohne nähere Angabe des Fundortes; <l 
von Glaziou gesammelte wurde in Rio de Janeiro kultivid 
Dutra s ist bei S. Leopoldo in Rio Orande do Sul gesaninui 
BetreflB dieser l^flanze hat Dütra mitgeteilt, dass die J?'rücli 
essbar seien, was ja gegen das Verhältnis bei cacans streitj 
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^ Die intefeeeiantesrte Art der Gattung Änana stellt jedoch 

der Sammlung die A. crotonifolia dar. Von dieser kam 
inüich u. a. das Originalexemplar Martius* vom Rio Pardo * 
1 östlichen Matto Grosso vor. Bei einer Untersuchung des- 
Vatm und dee mir zugänglichen Materials der Art ergab es 
»h bald, dass Anona erokmifolia, wie sie bis jetzt aufgefasst 
ird, zwei versohiedene Arten in sich begreift. Die eine ist 
e von Maktius aufgestellte, die andere eine zuerst von 
^ABMINO erwähnte, welche er nur mit Zögern zu crotonifolia 
Kihnete. Es mögen hier Beschreibungen der beiden Arten 
^liefert werden. 

Anona crotonifolia Mart. 
(Tal. III. Fig. 1-4). 

Maktius, Fl. Bras. XIll : 1 pag. 46. — Warming, Symb. 
] floram Brasiliae eentr. cognoscendam. Anonacea^ (in Medd. 
A Katurhist. Jb^oren. Kjöbenh. 1873 pag. 157. Pro parte). — • 
lOB. £. Fbibs, Beitr. etc. (in K. Sv. Vet. Akadis Handl. 
Id. 34. N:o 5 pag. 44. Pro parte). — Derselbe, Plant^e 
iasslerianiB. Anonace» (in Bull, de FHerb. Boiss., 86t, 2, 
ome 4 pag. 1171). 

Suffrutex parwlus; ramis, foliis supra et subhis, pedunculis 
calyce petalisque exieriorihus extus fuLvo-cinereo-tonientosis; 
iliia kmceokUia vd Hneari-^ibl&nqia ml qvcüm, ba$i aeutia, apice 
pUi9 vd rarisaime ratundaUa; flonhua adiiariiSj terminalibm 
ü oppositifoliis ; sepcdis roiuindaiO'trianguUiribm, acutia; petalis 
nnibtis subcequilongis, exteriorihm qtium interioribu^ duplo 
dioribus. 

Halbstrauoh mit aufrechten, (an allen gesehenen Exem- 
laren) unverzweigten, 3 — 6 dm hohen, blatttragenden Sprossen, 
ie mit einer Blüte endigen. Sprossachse mit dichtem, gelb- 

rauem Wollfilz bedeckt. Internodien drehrund, im allgemeinen 
— 2 cm lang, bisweilen verlängert und bis 7 vm lang. Blatt- 
icl 0,5 cm lang, oben rinnenförmig, wie die »Sprossachsen 
oilig behaart. Blattspreite oft mehr oder weniger zusammen- 
Brolit, der Form nach ziemlich variierend, gewöhnlich lan- 
(ttlioh oder länglich, bisweÜMi jedoch eumnd-lanzettlich oder 

' Diese Gegend tzehörto zu doi Zeit Maktius" zur Provinz Sao Paulo, 
eiche auch Maktius für die Art uiigibt; gegenwärtig ist sie mit Matto 
roflflo vereint. 
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eirund [Gi«au8SBN n. 1091] oder auch linealisch langli 
[Hasslbb 4928 und ein BiSDBL'aolies Exemplar]; an der Bai 
sind sie stets mehr oder weniger zugespitzt, oben gewölinlii 
spitz, nur ausnahmsweise abgerundet [Claussen n. 1091]; s 
sind 8,5 X 1>5 — 15 X Öj'i cm gross, in der Konsiste 
denjenigen der Amm dioica ähnlich, sowohl oben wie besoJ 
ders unten mit graugelben, abstehenden und krausen Sten 
haaren oder bisweilen auf den gröberen Nerven mit gerade! 
und aufwärtsgerichteten Haaren bedeckt; Mittelnerv, wie auol 
die gröbsten Seitennerven, oben eingesenkt, unter sehr spitzeij 
Winkel beiderseits 7 — 10 kräftigere Seitennerven entsendend 
Nervennetz feinmaschig, unten sehr hervorstehend. Die Blüj 
stets einzeln, an allen gesehenen Exemplaren terminal, n 
an einem einsigen von Wabmino gesammdten war die Blü< 
durch einen kurzen ach selständ igen S))ross seitwärts gebeug 
und stand dem Blatt gegenüber; Biütenstiel 1 — 1,5 cm la 
wollfilzig, mit drei schmal triangelförmigen, spitzen und wo 
behaarten Brakteen versehen. Kelchblätter nmdiich triangu 
spitz, aussen mit dichtem Wollfilz bekleidet, innen nur lä: 
den Rändern und an der Spitze behaart, sonst glatt, 7 — 10 
lang, 7 — 8 mm breit. Kronenblätter unter einander frei: d 
äusseren breit eirund, abgestumpft spitz, bis l,d cm lang un< 
2 cm breit, aussen mit abstehenden, krausen oder mehr odi 
weniger aufwärtsgerichteten Haaren dicht bekleidet, inne 
kurz graufilzig; die inneren ungefähr ebenso lang wie d 
äusseren, lanzettHch, spitz oder abgestumpft, bis 1,8 cm la 
und 0,9 cm breit, kurz graufilzig. Staubblätter 3 mm la 
!Fruchtknoten 2,» mm lang, dicht behaart. 

Minna QemSa: ohne nähere Angabe des Fundortes [ 

Claussen n. 1091; in herb. Regnell.]; in campis ad Curvel 
[Apr. 1835; Lund; herb. Hauniense]; Lagoa Santa in camp 
siccis glareosis [Sept. — Oct. 1824; Riedel]; ibid. [Warmi5( 
herb. Hauniense]. MMoOrosao: Bio Pardo in campis [Sept.-^ 
Oct. 1826; Riedel n. 597]. Paragmy: in campo Nanduraca 
[Hasslbb n. 4928]. 

Anona tementosa nov. sp. 

(Taf. ni, Fig. 5—7). 

Syn: Anma aroUmifolia [pro parte] in Wabmino, 1. c. pag. 15' 
et m RoB. E. Fbibs, Beiträge pag. 44. I 
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Frutex mediocrid; rmmlis, foliis aupra et subtusy pedunculis, 
wiyee et petalis exUriaribus exlus dmse fulvo4omen4o8is; foliis 
biongis, omHs vd ovcAfbuSy haH rohmätOiU vd stibeordaHs, apice 
revissime acutis, rotundatis vel interdum emarginaiis; inflorea- 
t^niiis 1 — 2-floris extmaxillarihuSy ex interr/odiis erumpentihwi ; 
epalis rotundatis, acuminatis; petalis omiiilms svhcequilongis, 
a^erionbus quam inJtetwribus duph triplove kUiofibus. 

0,5 — 1,5 m hoher, verzweigter Strauch; die jüngeren Zweige 
nit gelbbraunem Wollfik bedeckt. Tntemodien 1—4 cm lang. 
Blattstiel 3—4 iniu lang, dicht wollfilzig, oben seicht rinnen- 
örnoig. Blattspreite oft zusammengefaltet, länglich bis eirund 
der oval, an der Basis abgerundet oder eingebuchtet, an der 
rpitze rasch verjüngt, zugespitzt, abgerundet oder oft sogar 
ingebuchtet, 7 X 3,5 — 19 X ® gross, im allgemeinen 
«doch ca. 10 cm lang imd 6 — 6 cm breit; die Konsistenz 
me bei voriger Art; sowohl die Ober- als die Unterseite mit 
ibstehenden. krausen Sternhaaren dicht bedeckt, an jüngeren 
Blättern gelbbraun gefärbt und in den gröberen Nerven oft 
iunkler gelb, an älteren Blättern ergrauend; Mittelnerv, wie 
auch die gröberen Nerven, oben rinnenfömiig eingesenkt, 
onten hervorstehend, beiderseits 8 — 11 gröbere Seitennerven 
unter spitzem Winkel entsendend; Nervennetz unten deutlich 
hervorstehend, wenn anrh weniger als bei der vorigen Art. 
Infloreszenzen stets extraaxillär zwischen zwei Nodi und zwar 
näher dem oberen entspringend, gewöhnlich zwei-, oft jedoch 
pur einblütig. Blüt^stiele 1 — 1,5 cm lang, nahe an der 
Basis mit zwei nierenförmigen bis länglichen, stielumfassenden 
Brakteen verseilen, dicht wollfilzig. Kelchblätter rundlich, 
mit einer abgesetzten, scharfen Spitze versehen, aussen dicht 
wollfilzig, innen glatt. Äussere Kronenblätter breit eirund, 
allmählich verjüngt, spitz oder abgestumpft, aussen mit grau- 
gelben, aufwärtsgerichteten Haaren dicht bedeckt, innen kurz 
graufilzig, bis 2 cm lang und 1,7 cm breit; innere Kronen- 
blätter ungefähr ebenso lang, aber nur 6—7 mm breit, lan- 
zettlich und spitz, längs dem Kücken gekielt, kurz graufilzig. 
»Staubblätter 3 mm lang. Fruchtknoten 1 mm lang, dicht 
weiss behaart. 

BrasiUa: S. Antonio do Monte [Sbllow 1966; in herb. 
Berolin.; specimen folüs vetustioribus glabrioribus prseditum]. 

Minas Geraes : ohne nähere Angabe des Fundortes [ 1 824; Riedel]; 
in oampis siccis areuosis mter Paracatü et Bio Francisco 
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[Sept. 1834; Riedel 2648]; Lagoa Santa in campis siccis [Oc 
1824; Riedel 736]; ibid. [1864; Warmino 744]; Caldas^ 
[Rmnbll III: 251; io herb. Upeal.]* Pauh: in oamd 
Ytü, Sorooaba et 8. Oarlos [Febr.— Mart. 1S34; Ribdb^ 
S. Simao in cerrado [19 Nov. 1889; Commissao Geographi(( 
e Geolügica da Prov. S. Paulo n. 267; in herb. Hauniensi| 
Anona tomerUosa unterscheidet sich sehr deutlich voj 
crotoniiolia, u. a. baoptsächlich durch folgende Merkmale. 81 
ist ein höherer, verzweigter Strauch; die Blatter sind an 
Basis stets abgerundet oder eingebuchtet; die Blüten sitzei 
iii 1 2- blüt igen Infloreszenzen zwischen den Nodi, nicht end 
ständig oder blattgegenständig; die Kelchblätter sind kürz^ 
und breiter und sind mit einer abgesetzten, scharfen Spita 
versehen. Tatsächlich scheinen die zwei Arten nur wenig va 
wandt zu sein; Awma tomenioaa steht der Malmeana yii 
näher, was besonders in den Infloreszenzen und in der Fon 
sowohl der Laubblätter als der Kronen blätter hervortritt. Vo 
dieser weicht jedoch A, tomentosa u. a. durch die auch obe 
dicht filzhaarigen Blätter ab. 

RoUinia St. Hil. 

Es sind 7 Arten in der Sammlung vertreten: EoUini 
doiabripetala (Raddi) St. Hil., laurifolia Sohlbcht., sümtü 
(St. Hzl.) Mart., pamnfhra St. Hil., ntguloaa Sohlbcht 
Warmin^i B. E. Fb. und emarffinaita Sohlbcht. Betreü 
derselben sei nur Folgendes hervorgehoben. 

RoUinia laurifolia kommt in einer neuen Form. var. Im 
gipest vor [Taf. I, Fig. 3—4], die nahe bei Rio de Janeiro ( i 
sylvis montosis pr. Mandiooca. Oct. 1823») gesammelt iäl 
Diese ist durch die auffallend und durchgehends langen Blütei 
stiele ausgezeichnet, die 4—5 cm messen und doppelt ode 
mehr als doppelt länger sind alses gewöliniicli der Fall ist. Di 
Blüten selbst sind typisch gebaut; die Blätter oben seb 
spärlich behaart. 

Von der B. pirvifhm gibt es ein ausserordentlich reiche 
Material, alles bei Rio de Janeiro gesammelt, das teilweis 
auch fruktifizierend ist. Die Früchte, die für diese Art bii 
her nicht bekannt sind, bieten ein sehr eigentümliches Aua 
sehen dar. Die Einzelfrüchte sind nicht in einem äyncarpiun 
vereint; sie sind länglich förmig, l cm lan^ und cm io 
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«urchmesaer und sitzen ungestielt auf dem Recseptaculum 
loht zusammen, unter einander jedoch frei; sie fallen auch 

<5n einander getrennt ab, wie z. B. bei den Guatterien. Hierin 
^eicht R. pariuflora von den allermeisten übrigen Rollinia- 
irten ab, von denen man Früchte kennt; nur E. leptopetala 
l, E. Fb. hat die Frucht auf ähnliche Weise gebaut Die 
Hüten dieser beiden Arten sind typische EcUinia-Blnten, 
I Von Ä. Warmingii waren bisher nur die GiiAZiOF'sohen 
Exemplare von Tijuca bekannt, auf welche die Art gegründet 
vurde. Es war daher von besonderem Interesse, ein schönes 
ind reiches Material dieser Art in der RiEDEL'schen Samm- 
iiDig zu finden» auch von Tijuca (»arbor in sylvis. Oct. 1835») 
{kämmend. Während jene Exemplare mit Blüten versehen 
varen, tragen diese Früchte. In den vegetativen Teilen 
timmen sie sehr gut überein. Die Früchte sitzen an etwa 
1,5 cm langen Stielen, sind ziemlich kugelrund, ca. 1,5 cm 
P'oss mit 12 — 15 schwach erhabenen und abgerundeten Kar- 
^llen. Sie ähneln am meisten den Früchten der E, ruguhaa, 
Richer Art die J?. Wtmningii auch unzweifelhaft nahesteht; 
He Früchte der letzteren sind jedoch kleiner und von weniger 
varpelien gebildet. 



' Siehe Rob. E Fries, Beiträge etc. Tai. VII Fig. 4 (in K. Sv. Vet.- 
ikad:s Handl. Band 34. N:o 6. 1900). 

! 

I 

I 



I 
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Resrister. 



Abennnoa bracteosa (Marx.) R. E. Fr 

» furfuracea (St. Hil.) Baill 

» lanceolata (St. Hil.) Warm 

» » var. part'ifolia R. E. Fr. ........ 

» Marcgraviana (Mart.) R E. Fr 

» min-ophylla Ii. E. Fr. 1 

» Spixiana (Mart.) R. F. Fr 1 

» uniflora (DüN.) R. E. Fr l 

Anaxagorea acuminata (Dun.) St. Hil 

Anona acutißora Maut 

» aurantiaca Barb.-Rodr 

» cacans Warm I 

» » mr, fflabnuBCnUa B. Fb. I 

» coriaeea Mart 1 

» » var. pygmcBa Warm . 1 

» ewnifdia St« Hil 

» cra$s(/7(>ra Habt 1 

» crofottt/oita Habt. 1 

» (ftotVa St. Hil 1 

» glaucophylla S. £. Fb. • . . i 

» monttcola Mabt ^ 1 

» muncato L I 

» päluiiriB L 1 

» pftteoclodos Mabt t 

» s^nukMi L 1 

» iom^niosa B. £. Fb I 

» Fol^rt Sp.-Moobe 1 

Boeagea muUiflora Mart 1 

Cardiopetalum calophjllum Sohlbcht. 1 

GuaUma rigida R. E. Fr 

Mdlmea ohovata R. E. Fr 

Oxandra Espiniana (Spr.) Baill 

» Eiedeliana R. E. Fr 

BdUinia dolabripetala (Raddi) St. Hil i 

» emarginata Sohlboht. % 

» laurifdia Schlicht. % 

» » var. longipea B. £. Fb ^ 

1^ parviflora St. Hil ^ 

» rugulosa Schlecht 31 

» silvatica (St. Hil.) Mabt 9 

» Warmingii R. E. Fr 2 

ümnopM Lindmani R. E. Fr t' 

» Atede^iana B. £. Fr. i 
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Seite 

lopia harhata Mart 13 

p brasüiensis Spreng 13 

p carminativa (Ar. da Cam.) £. £. Fr 13 

» emarginata Mart. . . ' 13 

» grandiflora St. Hil 13 

» Icevigata (Mart.) R. E. Fb 14 

» , Imceolata R. E. Fr 14 

j> ligustrijolia Dun 13 

» ochrantha Mart 13 

» £mcea St. Hil 13 
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Erklärungr der Tafeln. 
Tftfel 1. 

Fig, 1. OuaUeria ryfiäa B. KFa. Teil eines bltthenden Sprosses. Vi 
» 2. » » Kelch. Vi« 

[von oben gesehen* 
» 3. J2olltma lattn/olta Sohlkoht. var. Imffipes R. E. Fb. Blat 
» 4. » » » Blfilen. \ 

» 5. ilnoiia cacans Warm. var. glahriusaUa R. E. Fb. Blatt ui 
Blüte (nach dem Exemplare Dutka's). Vi* 
6. Aheremoa hraäeosa (Mart.) R. E. Fb. Infloreszenz. Vi, 



» 



7. 
8. 
9. 
10. 
11. 

la. 



Malmea ob<fvaUt R. £. Fr. Teil eines blühenden Sprosses. 

» » Diagramm der Blüte. 

» » Kelch. Vi- 

» » ■ Staubblatt, «/i. 

» » Pistill. »7i. 

» » »im Längsschnitt, ^^/i. 



Vi 



Tafel II. 



Flg. 1. Unonopns EieMiana R. R. Fb* 



» 
» 



2. 
3. 

4. 

5. 



Blatt. Vi. 
Infloreszenz. Vi- 
Äusseres Kronenblatt, vo 

Innen gesehen. V^* 
Inneres Kronenblatt, toc 



innen gesehen. 



1 / 



» 



Fig 

>> 
» 
» 
» 
» 



» Staubblatt, von aussen ge^ 

sehen. V»- 

6. » » Staubblatt, vou inuea ge^ 

seilen. Vi- 

7. Oxandra Riedeliana R. E. ij'a. Teil eines bluliend-^n Sprosses. * 'i 

8. » » Staubblatt, v.d Seite gesehen. •'•/! 

9. » » » » aussen » 



1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 



Tafel III. 

^nona croioni/bjta Mabi. Blatt, von uoten gesehen. Vi. 



» 
» 
» 
» 

» 



>> 

tomentosa 



Kelch. 



1. 



Äusseres Kroneubl.,v. innen ges. ^/i 
Inneres » >> aussen » ^/i, 
R. E. Fa. Blatt, von unt^n gesehen. Vi 

Infloreszenz. Vi* 

Kelch. Vi. 



Tryokt den 18 Oktober 1905. 



UppiAlft Almqvist WikieÜB Boktryokeri-A.-B. 
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Taf. 2. 




1-6. Unonopsis Riedeliana R. E. Fr. n. sp. 

7_Q nvanrlra Riprlplian;^ R F. Fr. n. SD. 
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